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Man er wie, wenn der Arbeiter in der Zeit von Kriſen
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die Gunſt eines zahlreichen Leſerkreiſes er innert ſich, daß in den ſechziger Jahren von Seiten oder ſonſtiger Vorfälle mit oder ohne eigene Schuld

ſeine Arbeit verliert und die fälligen Prämien nicht
zahlen kann
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redend eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird.

Sinne der beſtehenden Geſellſchaſtsordnung wirken
ſchärfer herrortretender Zwang in irgend einemProvinz, der Kreiſe Merſeburg und Quer beſtimmten Sinne bewirkt in Arbtterkreiſen faſt

unſerer Stadt widmen wir ſelbſt immer das Gegentheil von dem, was damit bezweckt

Weitere Bedenken hat die Form der Ankündigung

hervorgerufen. Es ſoll die Frage der Arbeiterdas treffliche Jlluſtrirte Sonn verſicherung ſogleich in kürzeſter Friſt energiſch

„zum Abſchluß gebracht“ werden. Es erinnert

dieſem Geiſte wird das Blatt auch n Zu wenn ſie darüber rie ganze Nacht ſitzen ſollten.
e Man muß nach jener Ankündigung fürchten, daßgirt werden unſere Leitartikel die ungemein großen Schwierigkeiten nicht genug

werden dem Leſer eine erſchöpfende, ehrliche in Anſchlag gebracht werben, welche der „Löſung“

Aufklärung über jede o e un ener 8yrei ie bis um ſo mehr, da man die Neigung unſeres leiten-S Abonnementspreis beträgt wie bis den Staatsmannes kennt, praktiſche Schwierigkeiten
her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,

Tagesfrage geben. dieſer Frage im Wege ſtehen. Man fürchtet kies

Wie weit
ſoll hier auch der Arbeitgeber und die Gemeinde
herangezogen werden Alle dieſe Fragen und viele

andere noch drängen ſich auf und erheiſchen Be
antwortung. Man erficht daraus die Größe der
Schwierigkeiten, welche noch zu überwinden ſind.
Hoffen wir, daß deren Löſung nicht überſtürzt
wird, daß zu den nöthigen Berathungen die Männer
und die Verbände, welche ſchon ſeit Jahrzehnten

Unſere politiſche Richtung bleibt dies etwas an die braven Männer, welche im ſich mit der praktiſchen Löſung dieſer Fragen be
Unentwegt die nationallibergle, in Jahre 1848 die ſoziale Frage löſen wollten, auch ſchäftigen, in geeigneter Weiſe herangezogen werben,

damit etwas dauerrdes, wirklich den ſocialen Frieden
Förderndes zu Stande kommt.

Politiſche Aeherſicht.
Jm Hinblick auf die unbequeme Lage, in welcher

ſich die franzöſiſche Regierung durch die Nichtl gsbeſchtt x ring z und ſchon zu ernten, wennſdurchführung der Dekrete verſetzt ſteht, hatgbefehle 7 gar zu gering zu achten un hon z Huhrung der eret Vert 1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger, die Saat kaum aufgegangen ſein kann. ter Konſeilspräſtdent Jules Ferry eine lange Unter
n h l 1 Mark 25 Pf. durch die Poſt. Wie groß dieſe Schwierigkeilen ſtnd, erſteht man ſredung mit dem Miniſter des Jnnern, Conſtans,
n g, erthalt Neue Abonnements nehmen alle Poſt aus ren Stimmen auch der Preſſe, welche ſich und dem Unterſtaatsſekretär Fall ercs gehabt. Es
ſprechend an l. Hringiv komn uſtimmend äußert. Dieſſoll beſchloſſen worden ſein, daß man, nachdem ſianſtalten, Poſtboten, unſere Expedition prinzipiell vollkommen zuſtimmend äug all beſchloſſen worden ſein, daß man, nachdem ſich
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Die Arbeiterverſicherung.

neben ſeinen ſonſtigen großen Aufgaben ſoll Fürſt dieſelbe durchaus nicht nothwendig ſei.
Biemarck durch die weitgehendſten wirthſchafts würde ſogleich die zahlreichſte Arbeiterklaſſe aus
politiſchen Projecte veranlaßt ſein.
tritt daraus bis jetzt nur der Plan hervor,
Albeiterverſicherung

kanzler gus der

wenn Auch kärgli o e r ſ heu ar nichtkärgliche Brod für die Zeit der Krank ſich heute ge nicht re er Mheit, der Anbeits ſigkeit und Arbetsunfaähigkeit linie von den übrigen Berufskaſſen abſondern laſſen Lord Leitrim war. Am Montage hat nun aus

i a f. rich denſelber Anſpruch? N.die Sorge Um das ſpätere Schickſal der Angehörigen, Haben andere Berufe nicht denſelben Anſpruch?

e reibt Vieſe in das Lager der einen künftigen welche zufü

inn es gelingt, dem Arbeiter dieſe ſchwere Jnvaliditäts- Verſicherung umfaſſen, liegt dem Ar-

Kreuzztg.“ z. B. warnt, das Zi

welches ihr ſpeciell nahe ſteht. Sie be
kämpft die Abſicht, die Arbeiterverſicherung auf die

Uebernahme des Handelsminiſteriums ländlichen Arbeiter auszudehnen, für welche

9 DadurchMit Sicherheit geſchloſſen ſein. Die „Kreuzztg.“ vertritt eben die
die Intereſſen des Großgrundbeſitzes, und ſie fürchtet,

„energiſch zum Abſchluß zu daß derſelbe zu ſtark durch Beiträge belaſtet werden
Mit ſcharfem Blick hat der Reichs würde. Das konſervative Organ will eine Arbeiter

Fülle ſozialpolitiſcher Probleme verſicherung nur für Fabrlkarbeiter, und auch hier
chtigſten Punkt herausgegriffen. Die will es eine Beſchränkung auf beſtimmte Kategorien.

ſoziale Gefahr, der Gegenſatz zwiſchen den Beſitzen Auch in induſtriellen Kreiſen fürchtet man vielfach,

r S. c Je Reichska erichtbeſitzenden, wird weniger durch den ſo ſehr man auch der Jdee des Reichskanzlers
tLringeren Anthei ekzeugt, welchen die Letzteren ſympathiſch gegenüberſteht, eine Heranziehung der

Gütern des Lebens erringen, als durch Arbeitgeber über deren e eheteten den
der Unſicherheit ihrer Exiſtenz. Die Auch ſonſt erheben n hwierig e in Fü

tägliche, Soll ſür die Arbeiter allein geſorgt werden, welcherge um die Zukunft, um das tägliche, Soll ſür die Arbeiter welchZukunf durch eine beſondere Grenz

das Bewußtſein, zu dem Proletarfat Wird dadurch nicht gerade der Floſſengegenſes den

e a u erſchär werdenund nicht blos bei dem Arbeiter allein man ausgleichen will, verſchärft werden Für

eine Alters und
Nr.

r r So igliſten. Vorſorge treffen Soll ſie nurGlückſeligkeit verſprechenden Sozialiſten. Vorſorge treffen Soll ſie m

mehmen oder doch weſentlich zu er beiter nicht die Sorge für die Wittwen und W

nftige Fälle ſoll die „Arbeiterverſicherung“

die vorzeitige Einberufung des Gerichtshofes für
KompetenzKonflikte als unausführbar herausgeſtellt
hat, die Entſcheidung dieſes Gerichtshofes, welcher
erſt am 6, November zuſammentritt, nicht abzu
warten und mit der Durchführung der
Dekrete ſofort zu beginnen. Dieſelbe ſoll
jedoch, da es unmöglich iſt, alle Kongregationen
zugleich auseinander zu jagen, indem dafür das
ganze der Verwaltung zu Gebote ſtehende Perſonal
nicht genügen würde, ſtufenweiſe nach Kongregationen
vor ſich gehen. Die Regierung erneuerte in
einem am Dienſtag abgehaltenen Miniſterrath den

Beſchluß, vor Dulcigno in abſoluter
Reſervezuverharren. KontreAdmiral Lafont
hat gemeſſenen Beſehl, an keiner Feindſeligkeit,
weder Bombardement noch Landungsverſuch, theil
zunehmen.

Es iſt nicht allzulange her, daß Jrland und
England durch einen „Agrarmord“ in Auf
regung verſetzt wurde, deſſen Opfer eines der her
vorragendſten Mitglieder der britiſchen Ariſtokratie

Irland der Telegraph die Nachricht von
neuen Agrarmorde gebracht. Ein Telegram
aus Galway meldet, Lord Mounth-Morri
ein iriſcher Großgrundbeſitzer, ſei ermordet worden

derſelbe habe am Tage vorher einen St



Standard gemeldet, die Regierung gehe damit um, welcher aus Vertretern des Handels, der Induſtrie, görſe

etwa 50 Mitglieder der „LandLiga“ in den An ſolleder Landwirthſchaft und der übrigen Gewerbe be
Deukſchland.

(Der Kaiſer) iſt am Sonntag Abend hufslagezuſtand zu verſetzen. Eine am 24. d. M. in
Dublin abgehaltene Privat Verſammlung iriſcherſum 91 Uhr nach BadenBaden abgereiſt.
Parlaments Mitglieder beſchäftigte ſich Ankunft daſelbſt erfolgte Montag Vormittag 11 königlich preußiſchen

Die

mit dieſer Angelegenheit und wurde der Beſchluß Uhr 45 Minuten. Am Bahnhofe wurde Se.
gefaßt, daß, falls eine Verfolgung verſucht oder Majeſtät von den dort weilenden Fürſtlichkeiten, den

Verhaftungen vorgenommen würden, die ge
ſammte aktive Sektion der parlamen
tariſchen Partei nach Jrland berufen
werden ſollte, um ſich noch enger mit den lokalen
Führern zu verbinden und der Regierungeaktion
die Stirne zu zeigen. Die Führer der iriſchen

Spitzen der Civil
2

ſammten Stadtrath und den anweſenden Diplomaten
und Generalen empfangen. Beim Einfahren des
kaiſerlichen Zuges inſonirte die Kurkapelle das „Heil
Dir im Siegerkranz.“ Vor dem Bahnhofe hatte
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, welche

Kolonien in den größeren Städten Englands wur Se. Moj-ſtät mit enthuſtaſtiſchem Zurufen begrüßte.
den angewieſen, eine den Verhältniſſen entſprechende
Aktion vorzubereiten. Angeſtchts dieſer Vorkomm
niſſe fragt man ſich wirklich, woher Gladſtone
noch den Muth nimmt, „ſür die Befreiung der
unterdrückten Balkanſtämme“ einen Orientkrieg an
zuzetteln, während in Irland die Zuſtände ſolche
ſind, daß der fromme Schatzkanzler und Premier
alle Urſache hätte, daheim einen liberalen Kreuzzug
im Namen der Humanität und der Civiliſation
zur Befreiung der Jrländer zu unternehmen.

Der Nihilismus treibt ſonderbare Biüthen.
Neuerdings will man in Rußland dahinter ge
kommen ſein, daß die im Verborgenen arbeitenden
Todfeinde der jetzigen ruſſiſchen Geſellſchaft die auf
einer engliſchen Werft erbaute und jetzt fertig ge
ſtellte kaiſerliche acht „Livadia“ mit Höllenma
ſchinen verſehen haben, um das Schiff zu gelege
ner Zeit mit aller Bequemlichkeit in Grund zu
bohren. So unwahrſcheinlich das Gerücht klingt,
hat es doch Veranlaſſung gegeben, die „Livadia“
im Jnnern und Aeußern vom Kiel bis zum Top
einer ganz genauen Unterſuchung zu unterwerfen,
welche bis jetzt nicht das Geringſte ergeben hat.

Ordre zum Auslaufen der internationalen Flotte
und Beginn der Aktion unter gleichzeitigem Vor
marſche der Montenegriner Contreordre für die
Flotte auf Verlangen Montenegros, Noten über
Noten, Notifikation Riza Paſchas nach Etttinje,
daß die Türkei, wenn Montenegro aggreſſtv
vorgeht, dies als casus belli betrachten und Monte
negro den Krieg erklären werde, und ſchließlich eine
Meldung des „W. T. B.“ aus London, wonach
die Operationen gegen Dulcigno über Mittwoch
hinaus verſchoben worden ſind, und Monenegro er
klärt hat, daß ſich durch das Auftreten Riza
Paſchas in Dulcigno die Situation verändert habe.
Es würde bei dieſer veränderten Situation bei
einem Angriff nicht blos gegen Albaneſen, ſondern
gleichzeitig auch gegen kaiſerlich türkiſche Druppen
zu kämpfen haben. Hierzu bedürfe es weiterer
Vorbereitungen. Es finden ſchleunige Verhand
lungen unter den Mächten ſtatt. Das ſind die
verſchiedenen Phaſen, welche die Dulcignoaffaire,
nicht zum großen Ruhme Europas, das den Hohn
und Spott der Pforte ruhig über ſich ergehen laſſen
ſoll, in den letzten Tagen durchlaufen hat. Die
Mächte ſind einig, ſo einig, daß Frankreich von
der Theilnahme an einer eventuellen Beſchießung
der albaneſtſchen Poſitionen entbunden worden iſt.
Es fragt ſich nur, ob dieſe „Einigkeit“ auch die
Kriegserklärung der Türkei überdauern wird, und
welche Gruppirungen dann ans Tageslicht treten
werden. Eins iſt klar: iſt der Krieg zwiſchen der
Türkei und Montenegro ausgebrochen und es fällt
ein Schuß von den Schiffen, ſo hat auch Europa,
Frankreich ansgenommen, der Türkei den Krieg er
klärt. Darum wird vorausſichtlich Montenegro
nicht vorgehen und der verhängnißvolle Schuß
wird nicht fallen. Gladſtone mag darum doch ſein
Ziel erreicht haben.

Der chileniſche Geſandte in Waſhington hat
die über Panama kommende Nachricht erhalten,
daß 2500 Chilenen am 11. d. M. Chimbote,
nördlich von Lima, beſetzt haben und daß es in
ihrem Plane liege, die peruvianiſche Hauptſtadt im
Vereine mit einer anderen Streitmacht und der
Flotte anzugreifen. (Demnach iſt ein Frieden
zwiſchen den beiden Mächten noch nicht abgeſchloſſen.
D. R.) Jn Valparaiſo hat am 13. ein Erdbeben
ſtattgefunden ebenſo iſt die Stadt Jllapel, im
Jnnern Chilis, durch ein Erdbeben zerſtört worden,
bei welchem 200 Perſonen ums Leben kamen.

Am Donnerstag, den 30. September, wird in
BadenBaden der Geburtstag Jhrer Majeſtät der
KaiſerinKönigin in herkömmlicher Weiſe gefeiert
werden. Beide Majeſtäten beabſichtigen, zur Feier
des Tages, wie alljährlich, mit den großherzoglich
badenſchen Herrſchaften wieder einen Ausflug in
die Umgegend zu unternehmen.

(Jhre Majeſtät die Kaiſerin) ſendete
am Dienſtag an das Präſidium des in Frankfurt
a. M. verſammelten Vereinstages des deut
ſchen Landesvereins unter dem Rothen
Kreuz aus BadenBaden folgendes Telegramm:
„Am perſönlichen Erſcheinen in Jhrer Mitte leider
verhindert, danke ich herzlich aus der Ferne den
Landesvereinen und ihren verſammelten Vertretern
für ihre treue Hingebung und ihre Leiſtungen be
ſonders aber im Namen deutſcher Frauen für die
uns gewährte Gegenſeitigkeit ter Hülfe und des
Beiſtandes. Wir haben gemeinſam einen großen
Zweck vor Augen und Gottes Segen ruht auf
unſerer Arbeit. Jn den kommenden Tagen wird
die Vollendung des Kölner Domes geſeiert als
Wahrzeichen deutſcher Einheit. Jch ſüge dem Schluß
ſtein eine Urkunde bei über ihren erſten freudig be
grüßten Vorboten die Vereinigung ver deutſchen
Landee und Hülfsvereine unter dem Rothen
Kreuz zu einem Geſammtverbande als Preis der
Vergangenheit, als Bürgſchaft der Zukunft.“

S Die kronpringz liche Familte) traf
geſtern Morgen zur Begrüßung des Prinzen Hein
rich in Kiel ein und begab ſich ſofort an Bord
der kaiſerl. acht „Hohenzollern“, um Ler Korvette
„Prinz Adalbert“ entgegenzufahren.

(Unſer Kriegsminiſter) hat am Sonn
abend einen zwölftägigen Urlaub angetreten und
ſich nach der Provinz Pommern begeben.

(Ein Erlaß des Reichskanzler s.)
Die „N. A. Ztg.“ theilt den nachfolgenden, inter
eſſanten Eclaß mit, welchen der Reichskanzler am
17. d. M. an das Präſidium der Handels
und Gewerbekammer zu Plauen gerichtet
hat: „Das Präſidium der Handels und Gewerbe
kammer hat in der gefälligen Eingabe vom 11. d.,
deren unmittelbarer Zweck durch meine aus anderer
Veranlaſſung inzwiſchen getroffenen Verfügungen
geſichert iſt, zugleich im Allgemeinen der Meinung
erneut Ausdruck gegeben, daß alle, die Intereſſen
von Handel und Gewerbe betreffenden Geſetzent
würfe rechtzeitig den Handels und Gewerbever-
tretungen zur Kenntnißnahme behufs möglichſt ein
gehender ſachverſtändiger Begutachtung vorgelegt
werden möchten. Mit Bezug hierauf erwidre ich
dem Praſtdium ergebenſt, daß ich von der Nütz
lichkeit einer derartigen Einrichtung überzeugt bin
und meine gegenwärtige Stellung als preußiſcher
Miniſter für Handel und Gewerbe zu benutzen be
abſichtige, um in dieſer Richtung zunächſt für
Preußen thätig zu ſein und ſo einer eniſprechen
den Einrichtung für das Reich vorzuarbeiten. Jch
bin mit ihnen der Anſicht, daß bei Vorbereitung
der Geſetzentwürfe, welche die volks wirthſchaftlichen
Intereſſen betreffen, die Kritik derſelben vom Stand-
punkte derjenigen, die ſpäter davon durch die Aus
führung betroffen werden, neben der Berathung
durch die amtlichen Faktoren der Geſetzgebung er
höhte Bürgſchaften für die zweckmätzige Geſtaltung
der Geſetze gewährt. Mein Streben geht dahin,
den Entwürfen vor ihrer Einbringung in die ge
ſetzgebenden Körperſchaften eine vorgängige größere
Publizität und eine ſpezielle ſachkundige Beur
theilung aus den Kreiſen der hauptſächlich Be
theiligten zu ſichern. Dieſer Zweck würde meines
Erachtens durch die Herſtellung eines permanenten
Volkswirthſchaftsraths zu fordern ſein,

und Militärbehörden, dem ge

Begutachtung der wirthſchaftlichen Geſetzente
würfe zu bilden wäre. Die Verhandlungen des

Staats miniſteriums über die
Frage ſind in der Vorbereitung begriffen.

gez. v. Bismarck.“
CDie Reichs vereine für Sachſen

haben in einer am letzten Sonntag in Leipzig ab
gehaltenen Landesverſammkung zur Klarſtellung
ihres Standpunktes gegenüber der Seceſſion
der neuen liberalen Gruppe folgende von
Herrn Profeſſor Dr. Biedermann eingebrachte Re
ſolution mit allen gegen nur 9 Stimmen an
genommen

„Wir halten feſt an der geſchichtlichen Aufgabe der
nationalliberalen Partei, bei ſtandhafter Vertheidigung
der freiheitlichen Güter der Nation, das glücklich errungene,
aber noch keineswegs geſicherte Gut der nationalen Ein
heit durch vorurtheilsloſe Mitwirkung zu einer Politik
praktiſchen Schaffens und Ausdauer zu wahren und zu
befeſtigen.

Wir vermögen bei voller Würdigung der vorhandenen
Schwierigkeiten nicht zu erkennen, daß dieſe Aufgabe jetzt
eine andere geworden, und eben ſo wenig, daß der bis
herige Parteiverband die Fähigkeit zu ihrer Erfüllungg
eingebüßt habe. Wohl aber erblicken wir in dem Ver
ſuche, dieſem Verbande die Unterſtützung der Wähler zu
Gunſten der Bildung einer neuen Partei zu entziehen,
eine dringende Gefahr für die liberale, wie für die na
tionale Sache. Doppelt groß erſcheint uns dieſe Gefahr
nach beiden Seiten hin für unſere Verhältniſſe in Sachſen.

Gegenüber dem erfolgten Austritt einer Anzahl an
geſehener Mitglieder aus der nationalliberalen Partei
halten wir es für unſere Pflicht, dem bisherigen Partei
verbande treu zu bleiben und an ſeinen Zielen mit der
vollen Unabhängigkeit und Beſonnenheit fortzuarbeiten,
welche die augenblicklich vielfach verworrene Lage dringend
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erheiſcht. n 28Das Gleiche erwarten wir mit feſter Zuverſicht von Aet
allen unſern Parteigenoſſen im Lande.“

Ab- Regiſ(Die ultramontane Preſſe,) voran
die „Germania“, ſteht den ſozial politiſchen
Projekten des Reichskanzlers mit größtem
Vertrauen entgegen. Bei der „Germania“ ſcheint
es feſtzuſtehen, daß Fürſt Bismarck in der Sozial
und Gewerbepolitik die Beſtrebungen der konſer
vativ ultramontanen Koalition ſich anzueignen und
zu fördern gedenke.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt der Magd. Ztg. Mit dem Gelingen

der geeigneten Conſtruction eines Solarölbrenners
iſt für das ſeither dem amerikaniſchen Petroleum gegen
über als Aſchenbrödel angeſehene vaterländiſche Product
Solaröl eine neue Aera angebrochen. Wer wie Referent
das Solaröl in ſeiner neuen Glorie geſchaut hat, dem
muß es unter allen Umſtänden einleuchten, daß die allge
meine Einbürgerung dieſes lange verkannten Brennſtoffes
nur eine Frage der Zeit und zwar ſehr kurzer Zeit ſein
kann, was zur Folge haben würde, daß in Zukunft ein
großer, vielleicht der größte Theil der Millionen, die
Jahr aus Jahr ein in ſchönem, blanken Golde für das
Steinöl den Weg über das große Waſſer nehmen, unſerem
Nationalvermögen erhalten bleiben wird. Wer aber
zweifelt, der überzeuge ſich durch den Augenſchein, und
wer ſich dieſer nicht allzugroßen Mühe unterzogen hat,
der wird ſicherlich dem neuen Solarlicht vor dem Petro
leum oder Gaslicht den Vorzug geben. Es wäre gewiß
erwünſcht, daß die betr. Geſchäftsleute ſich auch hier mit
dieſer Verbeſſerung bekannt machten.

(Schopenhauer-Anekdoten.) Bei Gelegenheit
des 20 jährigen Todestages des berühmten Philoſophen,
Phantheiſten, Sonderlings und Peſſimiſten Arthur Schopen
hauer (geb. am 22. Februar 1788, geſtorben am 21.
Septbr. 1860 zu Frankfurt a. M.) werden folgende charak
teriſtiſche Einzelheiten mitgetheilt, die bisher wohl wenig
bekannt waren: Bis zum Exceß aufgebracht wurde der
alte nervöſe Herr, wenn ein Handwerker ihm eine Rech
nung überreichte, auf welcher er als „Schoppenhauer“
(mit pp) figurirte. Ein Schreiner erzählt uns, daß Sch.
ihm ernſtlich gedroht hatte, keine Zahlung zu leiſten,
wenn er wieder in dieſen Fehler verfalle. Wenige
wiſſen, obſchon eine Notiz darüber in einem ſeiner Werke
vorkommen ſoll, daß Sch. Entdecker (nicht Erfinder) einer
hübſchen Buchſtabenſpielerei iſt, der nämlich, daß das
Wort Reliefpfeiler von rückwarts geleſen ebenfalls Re
liefpfeiler lautet, eine Curioſttät, wie ſie wohl kein vier M
ſilbiges Wort einer andern Sprache aufzuweiſen vermag. khe

Bekannter iſt, daß der liebe Gott, an deſſen Exiſtenz t nd de
der Skeptiker Sch. ſchriftgemäß nicht glaubte, ihn mit u
einem ſehr geſegneten Appetit begnadet hatte, ſo daß er wut
im „Engliſchen Hof,“ wo er zu Mittag ſpeiſte, für wen h
Portionen zahlte. An der Tafel legte er hier und da h
wenn er beſonders übler Laune war, einen Louis or n
neben ſich und bemerkte zu ſeinem Tiſchnachbar, das Geld e
werde er den Armen ſchenken, wenn ſich die mitabonnirten hen
Herren Offiziere ausnahmsweiſe heute mal nicht über i
Jagd und Pferde unterhielten. Die Herren Affen hin
thaten ihm aber nicht den Gefallen (warum auch und n
er ſteckte das Geldſtück unter cyniſchem Hohngelächter nd
wieder in ſeine Hoſentaſche. W u

(Fortſetzung auf der Beilage.) h
uns



rn des Handund h h Börſen-Berichte. a 9e e n el e Sr h Landguts- Verkau Geschafts- Verlegund Aaftlhen Oh hetzen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 170 Mk., Ein in der u p. e
S Vihanmn mttlere Qualitäten 185- 200 WMit, feinſte trockene beſt e e Nähe von Merſeburg belegenes Ackerg Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Skaatäwiniſenung Errten 216 225 Mk. Seine e n Publikum ſowie meinen werthen Kunden die erdorbereitung b gen 1000 Kilo, 213-219 Mk. bez. ne Frauen Hof und 7 Morgen Felb in ſehen Anige, Laß ich mein Oeſchattenagung egriffn, tſte 1000 Kilo 170 180 Mk. bez., feinere und Feldlage iſt Altershalber durch mich billig und gegen gehene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach meinem
v. Bönant Chevaliergerſte 185— 195 Mk. bez. geringe Anighlung zu verkaufen. meiner bisherigen Wohnung is à Jis gelegenene für Sohn erſten malz d n Mk. en Gelbert, Kreis. Ger. Actuar z. D. Hauſe Burgſtraße Nr. II verlegt habe und
lehten Sonntag m er 1000 Kilo 150 160 Mk., neuer 150 160 M S a uge bitte, mir das geneigte Woh wollen, wel iden Sontiy h e r bikke, mir das geneigte Woh wollen, welches mirrſammhing ung er i be HausVerkauf. indlicheg eher zu Theil wurde, auch ſernerhin güigſt be
gen böl 50 Kilo, 27,50 Mk. bez. Ein in hieſiger Stadt in frequenter Lage befindliches hre rgenüber der S ttermehl 50 Kilo, 8,50 bez. maſſives Wohnhaus, in welchem ſeit ca. 40 Jahren e an wollen. S
len Gruppe n hie Roggen 625 Mk. e Weizenſchoale 5 Mt. Material und Reſtaurationsgeſchäfte mit gutem Erfolg Gleich ſeitig bringe wein Lager von Glaceée-
Biedermann haut Wehen Sriestleie 575 Pet. betrieben werden, iſt durch mich preiswürdig zu verkaufen und Wildlederhandſchuhen, ſowie Hoſen-

e Leipzig, 25. September 1880. Merſeburg, den 20. September 1880.n gegen nur J c S v r Ti Hegen nur 9 El ſeizen netto, loco hieſiger 210 230 Mk. bez. Gelbert, Kr. Ger. Act. z. O trägern, Shlipſen und Cravatten in
oggen netto, loco hieſiger 216-222 Mk. bez., ruſſiſcher e e enpſeblenve Grunne ung Handſchuhe werden

215 Mk. I S Weh nach Maß ſchnell und ſauber angefertigt.Erſte netto, loco 160 190 bez. Mk. mils V en Kauuff. e
r er Hochach ung vollafer netto, loco hieſiger 140 160 Mk. bez. Ein Haus mit Thoreinfahrt und großem Hofraum eder Nation, das glicitq

a ieſt S 7 9 ſei g J ie S j zeſicherte Gut dern üböl netto, loco 54, Mk. bez., per Sept.Okt. 54, hieſtzer hen in welchem ſeit vielen Jahren die Schmiede S. Zeigermann,
e Mitwitun u n t vr, per Okt Nov. 54,50 Mk. B. per 100 Kilo e e trieben worden und welches ſich gut verzinſt, Handſchuhfabrik, Burgſtraße Ne. 11
d Aue n ins er 10000 Liter Proe. ohne Faß, loco 59,80 iſt billig zu vertaufen durch ccchvüsocccouucr z men wie bz. Gelbert, Kr. Ger. Act. ßvoller Würdigung derte

t erkennen, daß de Muſikaliſcherel HausverkanfMein in der Schmaleſtraße Nr. 24 belegenes Haus, 9 chFamilien Naqrichten. enthaltend 6 Stuben, 14 Kammern, großen Hof, Stalt K u een t d t J oh.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief plötzlich und lung, Brunnen, Keller und Thoreinfahrt bin ich Willens

Großes humoriſtiſches Potpourri für Clavier,unſere e Tante und Schwi r zu verkaufen. Vranz Hohmuth.wartet unſere gute Tante und Schwiegermutter zu verkauf mit untergelegtem Text
iner neuen Marie Dorothea Rummel Zwei Herrſchaftliche Wohnungen, jede aus 6 n efür die geb. Günther Zimmern, Kammern und allem Zubehör, ſowie Pferde (auch ohne Text zu ſpielen).
groß erſcheint tief betrübt anzeigen ſtall und Remiſe ſind zuſammen oder getheilt, gleich be Gegen Einſendung von 1 Mark verſendet franco

r unſere Verſel die trauernden Hinterbliebenen. ziehbar, zu vermiethen. Näheres Lindenstrasse 10.

trau II. Alexancdler,Merſeburg, den 28. Septbr. 1880. I Sreppe e Muſikalienhandlung, Leipzig.Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr. Eine ParterreWohnung (im Hofe) von 2 Stuben, S S S
u Heute Mittag um 3 Uhr entſchlief ſanſt nach langen Kammer, Küche und Zubehör iſt an ſtille Leute zu ver
peren Leiden unſer guter Gatte und Vater, der Loh miethen. Friedrich Schultze, Breiteſtraße Nr. 8. T Sbermeiſter August Wiegand im 68ten Lebensjahre. Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche Dr. Jpranger Sohes China Bitter
Die Beerdigung findet Freitag Mittag um 2 Uhr ſtatt. und ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. Oetober zu vermiethen hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei
Merſeburg, den 28. September 1880. und zum I. Januar zu beziehen mung, Kopfſchmerz, Cholit, Bruſtkrampf, Sodbreunen e. Bei

n wir mit feſter Hubert v Die trauernden Hinterbliebenen. Halleſche Straße 9 b. en e Appetitſofort wieder herſtellend. Bewirkt
ſen im Lande. T ter g e S verntterve ne hell und erzlos offenen Leib, g Hämorrhoten im Lande ſiviſſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg. Breiteſtraße 16 iſt die I. Etage zu vermiethen i e en. ren Hämorrhoiden
nontane Preſſe von du a und kann ſofort oder ſpäter bezogen werden. an ne n Hrankheitsſtoff bet Skrophelno Vom 20. bis 26. September 1880. e fur per 2 Herren guf NKunſhe uel fährt ſämmtliche Würmer mit ab Schützt vor an

i Eheſchließungen: der Schloſſer Sorge in Halle Ein Logis für 1 ober 2 Herren, auf Wunſch mit ſteckenden Krankheiten. Man verſuche mit einer Wenig-
zkanzlers u ins mit M. F. Schmidt hier. Geboren ein trag t e er ſpäter zu vermiethen. keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung

Bei der „Geruania n. dem Schneidermſte. Beyer; dem Fabrikarbeiter Näheres in der Exped. d. Bl. Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg.
wenn ener, dem BüreauAſſiſtenten Ettler; dem Amtsblatts- e e e W Sirſt Biswarc in ber Maktions Aſſiſtenten Adler dem Maurergeſellen Linke; Eine freundliche ohnung, W

e Beſtrebungen du in Schuhmacher Fröbel; eine Tochter dem Maler beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und
oalitlon ſich anpuegun d Tapezierer Weidemann dem Klempnermſtr. Thomas. ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder zum
u Geſtörben: des Galanteriearb. Meißner S., 4 J. 1. Januar zu beziehen Clobigkauer Straße Nr. 9.

n ein freundl. Zimmer, möblirtZu vermiethen mit rer ohne Bedienung

Kucoll ſosve,
Annoncen-Expedition,

Halle a. S.
e empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

en räumiges Lozis mit allem Zubehör an euhige Leute von S Behörden ele. zur Besorgung von Anzeigen jederes Ah dverbachtung. Die Jago anf der Feldmart der jebt ab zu vermiethen und 2. Januar 1881 zu begehen. Art kür mmttene en Blätter des In-
ehene vaterlin Gro

g in zwei Reviere eingetheilt iſt, Große Ritterſtraße 19 iſt ein Logis für einzelne e und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka
ſechs jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1881 Leute zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

e 887 öffentlich verpachtet werden. Wir Neumarktsthor Nr. 2 iſt ein Logis, mit Ausſicht
n hierzu Termin auf nach dem Garten, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
nerstag den 14. October cr., vormitkags 11 Ahr, Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und

h n haus ſanle anberaumt. Pachtluſtige wer ſofort oder I. Januar n. J. zu beziehen. S e t
ſie 2 Die e e e e a ne e l r S riexane 9 beſtes deutſches Fabrik t,nem n ncht, können auch vorher im omennal Snrenn eine e a e um e e m 0 empfiehlt Unter mehrgroße Waſſer n en werden. Eine Familienwohnung von 4 Stuben, r 56 III riger Garantie t in
n leiten er Merſeburg, den 24. September 1880 e e e e Aen Preiſendu Au er Monnnent iſt zu vermiethen e WWernes, Goldarbelten J E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
ten Solarli n Vermieth e hnter dem e es alten eehe ebung. Die unter dem Hinterhofe des alten z gtyhauſes befindlichen, von dem Rentier Herrn Wächter LogisVermiethung. erſchaftlich

wietheten beiden Keller Nr. 2, mit einem Eingange Meine in der erſten Etage belegene herrſchaftliche Ausſchank der
Nürnberger Actienbier- Brauerei

gehorzug gereeg aud hne fich an
er Oelgr ſ Januar I Wohnung iſt im Ganzen, auch getheilt zu vermiethenm Weite e e eee vom 1. Januar 1881 ab e ſennte oder ſpäter zu beziehen. nene bei

f n y J S j 8 r raße 5. ene etgntn Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter Friedrich Schreiber, Burgſtraße 5. S c
W ſnttendrh M auf Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen e 9d Peſſimiſten m Marienſtraf e Dtsſtraſee 29h Afan eretag den 7. October er., vormittags 11 Ahr M teliſträße Gotthardtsſtraßze 22.

wen e munalbüreau anberaumt und erſuchen Mieth 2 möblirte Wohnungen Schankbier à Glas 20 Pfg., vorzüglich
april die u dieſem Termin pünktlich einzufinden. ſind ſofort zu vermiethen Markt Nr. 30. und friſch vom Eis

aufg dingungen der Vermi e e r is,e e e e e e gelegene Darhher m kalter Ge—Handwerled ſeburg 58 i nen oder zwei H è e änk re Speise i Sn als erſeburg, den 28. September 1880. Leglehen Ausſicht nach der Promenade. träanke, alter Speisen und Deli- 7

ner erzählt Der Magiſtrat. 5 catessen.Große Ritterſtraße Nr. 12.
Eine Schlafſtelle ſteht offen Jn Flaſchen empfehle ich:e obili ti Preußerſtraße Nr. 16. Schankbier 18 Flaſchen für 3 Markobiliar- Auction.

alte

fü
Ein paar große trockene Keller ſind zu vermiethen Exportbier 16 Flaſchen für 3 Mark

bei Wittwe Gründling, Friedrichſtraße. et ins Hausin Merſeburg. Heute verlegte ich meine Wohnung aus dem Hauſe S ne
un abend den 2. Oetober er. von ges Schloſſermeiſters Herrn Klemp nach Brühl Jm Anſchluſſe an meine Privat Tanzſtunde t
n n ſſer- werde ich auf mehrſeitigen Wunſch geehrter Jn-aittags 9 Uhr an, ſollen im Maurer Nr. 12 in das Haus des Schloſſer J trEt 3 u u tereſſenten noch einen beſondereniebenrathſchen Hauſe, LauchſtädtersStr. meiſters Herrn Pontel.

Merſeburg, den 26. September 1880. Tanzunterrich ts-Curſusehe d n e tß n er e gang von der Halleſchen Str. umzugs-
n verſchieden Mö 55 ernſ r ze e ren de See W. Hroße, Schuhmachermſtr., r Dahhen und Herren in der garte ber abends
h lege e 7 wden, Tiſche, Stühle ſowie 2 Kronleuchter, früher C. Sutter. Z. Uhr ab eröffnen, und können ſit an dieſem
ne n l den virſhhörn, VBilder, Lumpen Llte und Zirkel e er ter der landwirthſchaft rn n m cher eine Partie Säbel und Gewehre, Klagefo rmular e, e e e und n Hotel e al
ren ſchen n e en Matratzen, Federbetten, div. Küchenge t g 5 m rm in n t nete und dergl mehr meiſt r ſtehe n un e Mond“ hierſelbſt niederzulegen. I

Die War en Baarza ft werden. xecu hbri Hochachtendruen Meſchirg, den r gtenber s der neuen el en ehe e I onefal ſchen v ulare hält ſtets vorrä rer chuſche en Senaſer a. Gerichts Tagator. e Th. Nörer, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. Königl. Jnſtituts- und PrivatTanzlehrer. 3
Heilage



ſaiſon iſt mein Lager in

FBeön,e ä, FBC e n C.wieder e ſortirt.
Beſonders empfehle

VIouwceho frohem in ſchwerſtem

Durch Eingang der ſämmtlichen neuen Stoffe für die

h

vreinwollenere
im Geviert 2

farhige
99 nan v enlichſten tragbaren Fabrikaten.

Besalzstoſte inFlIüsche, roceats Kur zu den Grundſtoffen paſſend in reicher

Lager vonAuf mein a 8

rerehe im S 1880.
Fang unter

I Abonnementspreis vierteljährlich 24 M.

e Jährlich erſcheinen:24 hummexn m. Moden u. Handarbeiken,

24 Nummern mit Unterhaltung

wen len Cachemtrs in neueſten Nüancen, ain reichen Farbenſortimenten und vorzüg a
S S

Schottiſch,

Ilnſtrfe Hange unch Koden Saleng

e

W 12 colorirte Modenbilder.
V

Volhkalender
vorräthig bei
F. Exius, G. Lots,

F- Sehyffert,

in anſehnlicher Auswahl
Donner, H.

F. Pertus, H. S. Schultze
Wwe. Volkmann

und in der Buchhandlung von

ges S 49 z tedr. St berg
Hellanſtalt Merſeburg,

Friedrichſtraße.
Um den verſchiede ne n Anfragen zu genügen diene zum

Beſcheid, daß ich nicht allein die ſchwierig ſten älteſten
Leiden, gleichviel welch en Namens, ſondern auch plötzlicheKrankheitsfälle geheilt e und zu heilen im Stande
bin. Auch briefti ch erziele ich ſichere Heilung. Atteſte
können eingeſehen werden.

Sprechſtunden täglich vormittags von 8-—12 und nach
mittags von 2—4 Uhr.

H ingsvoll e re Fam ilienbla t.
Viertel Mk. 160. S W Heften zu 50 Pf.

en z nnech
u. Poſtämkern.

Seee J

ſind vorräthig i ei von
T. Rößner, gr. Ritterſtraß

Alle Buchhandlungen und Poſt- Anſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen
5 auf dieſe beliebteſte und welkverbreiteke Moden Zeitung entgegen erſtere liefern

t auf Wunſch Probe Nummern zur

am 13. Okt. im Saale des

im Geſchäfts et le meine

Kurzem hier eintreffen wird,

S

S
S

S 2 S.
D 88 S

S

72
m S 2e 23 7v

S Se

e 27253 75S 8 S CS a 7 7onredee Z 2 S 2ſros. 35 0. in Ossterrelen nach Cours). Z. 7
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Tan Anler r ichf.
Meine e Tanz und 2 lnſtandslehre begin inen

„Tivoli“, und zwar wie innachmittags 3 Uhr für Dainen, 5 Uhr
Cirkel und a ids 8 Uhr für Herren.

en zu recht reger Betheiligung
ß weitere ge fl. Anmel ldunge n

ters, Uhrmacdk er Ioffmann,

früherer Weiſe:
für den P ivat

e m ich e rei en Eurbemer feJnd
ergeb enſt einlad

Ober- Burgſtraße 10, und bei Frau Hloés, Breiteſtraße
22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegengenommen wer
den. Hochachtungsvoll Wilh. Hoffmann,

Tanzlehrer.
Orlsver rſammlung

der Fabrit. und Handarbeiker
Sonnabend den 2. Oktober, abends 8 Uhr, Damuſtraße

Nr. 14. Der Ausschuss.Stadt Theater in t Werſebu g.

Haiſer-Salle.
Sonntag den d ritten Oktober

ee Erößnung
unter perſönlich her Leitung des The coletdirretars

Sehfemang aus Liegnit.
Einem e hrten Pud likum von Merſeburg

gebenſte Ar daß die Kaiſerl. Konigl. K unſt feuerwerkerin Fraulein Rennebarth aus Berlin binnen
um ein

Monstre-Pracht- Feuerwerk
abzubrennen, und zwar ein ſolches, wie es
eſehen worden. Alles ſpäter

Der
Nähere

Samannete, einfarbig und

iebeck Co. empfing und empf eh

die er

H Herbſt- und Winter l

Tartan w Tuch 80 cm

gepreßtt
Auswahl am Lage

e
LReſtbeſtände ältere

önlicht.
Kaiser Wilheimshalſt

Eine friſche Lowry Lagerbier

als vorzüglich. Wilh. Graul,

Sollte zu meinem heutigen
E inzugsE ſſen

Jemand von meinen werthen Freu
den und Bekannten beim Umgange d

Circulars überſehen worden ſein,
lade ich hierdurch ergebenſt ein.

Guſtav Lage
Tivoli- Theater.

Freitag den 1. Oktober. 9W Bei vollſtändig beſetztem Orcheſter. S
Zweltes und letztes Gaſtſpiel des Herrn Dir. Heine
unter Mitwirkung der erſten Ope rettenSoubrette
Marie Ganda von der komiſchen Oper in Wien e
der Herren Freh und Lhuemann vom Carola Thee

in Leipzig.
Ah

Bkaubart oder: Ein alter Junggeſelle. h i

Z um Schluß vDas Herſprechen hinker'm Heerd. ad
Kaſſenprei s 50 Pf. Billets im Vorverkaufden Herren W ieſe und Matto à Stück 45 Pf. ww

nKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr

Fr. Wernicke's Restauratio
Sonnabend Schlachtefeſt; abends Brat und frin n

Wurſt, ſowie ein Töpfchen Lagerbier von bekannter G

Ein junger Kaufmann wünſcht gründlich v
engliſchen Unterricht bei einer Dame oder Hehl
zu nehmen. Adr. u. B. 19 a. v. Exp. d. Bl. e

Ein junge S Mädche en findet noch Beſchäftigung d
Schnei berceiſter Oxner.

Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten m
ſehener Diener wird zu ſofortigem Antritt

ſucht. nWeißenfels, den 28. September 1880.
General Wurmb von Zinch n
Die ſeitherigen Fun

tionen unſeres Colp
teurs G. Fliege hat u

dem heutigen Tage der Schuhmach

er noch nie wohnhaft, übernommen.
meiſter A. Langer, Dammſtraße

rzu eine Beilgge.Dier

Geſchäftstührer. Expedition des „M. n



und Witte

ofen.
C.

Tuch 80

Beilage zu Nr. 155 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. Sept. 1880.
Deutſchland

Gur Beſchränkung der Wechſel
fähigkeit.) Seitdem auch der Juriſtentag ſein

gewichtiges Von gegen die Beſchränkung der all
gemeinen Wechſelfähigkeit in die Wagſchale der
öffentlichen Meinung geworfen hat, ſind auch die
vereinzelten Stimmen verſtummt, welche bisher
allerdings ſehr ſchüchtern hier und da ſich für den
Antrag des Grafen Bismarck erwärmt haben. Wie
wir dies vorausgeſehen, ſind namentlich die Proteſte
aus dem Hand werker und Bauernſtande, der be

ten und votzh ſonders ſchwer durch eine Rückbildung des Wechſel

rechts betroffen würde, ſehr lebhaft. Die Leip
ziger Gewerbekammer, nicht zu verwechſeln

und gepreß mit der Handelskammer, deren ablehnendes Votum

uswahl am n

ſtände älter Gutachten

licht.

iſlhelnshel

Lowry Lagerbier

empfing und en

Wilh. Gea

frolß.
nem heutigen

igsEſſen
einen werthen

ten beim ling
hen worden ſn

ch ergebenſt an

Guen en

Theater
den 1. Oktober.

n Orcheſt

Hpehters
hen Oet in

an 9

erſ

er komiſ eLynemann vom

n Leip 9er Junß

on telegraphiſch bekannt geworden, geht ſogar ſo
weit, in der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit nicht

nur keinen Schutz gegen Wucher zu er
blicken, ſondern dieſelbe als einen „Akt der Härte“
zu bezeichnen, der „dem Wucher Thür und Thor
öffnen würde.“ Einen ähnlichen ablehnenden

Standpunkt nehmen auch neuerdings kundgegebene
der gewerblichen Vertrauenskörper-

ſchaften in der Provinz Hannover ein. So
erklärt Namens der Handwerker und Bauern
die Göttinger Handels kammer den Wechſel
als das einzige Mittel für dieſe Stände zur Erlangung
des Perſonalktedits. Man würde die vorbenannten
wirthſchaftlichen Gruppen in ihrem Fortkommen hin
dein und in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem
Großkapital ſchmälern, wenn ihre Kreditfähigkeit beein

trächtigt würde. Aehnlich ſprechen ſich die Kammern
für Oſtfries land und Papen burg aus. Die

Brücke für einen Rückgang gegenüber dem Antrage
des Grafen Bismarck fehlt ſomit der Regierung
durchaus nicht. d

Bekämpfung der Kurzſichtigkeit.)
Eine Anregung, welche von Fachkreiſen dahin ge
geben worden, daß der erſchreckenden Zunahme der
Kurzſichtigkeit in unſeren Schulen eine ernſte
Aufmerkſamkeit zugewandt werden möge, und daß
namentlich die Regierungen hier in irgend welcher
Form Abhülfe ſchaffen ſollten, dürfte, wie man
hört, im Kultusminiſterium auf fruchtbaren Boden
fallen. Doch wird bezweifelt, ob die mehrfach vor
geſchlagene durckgehende Erſetzung der deutſchen
Lettern durch lateiniſche, von denen die erſteren

mit ihren eckigen Formen angeblich die Kurzſichtig
keit beförtern ſollen, ſich werde ermöglichen laſſen.
Schon im Jahre 1873 hatte der Kultusminiſter

u Falk eine Prüfung dieſer Frage angeordnet, und
zwar zu dem Zweck, um eine Uebereinſtimmung
unſerer Schriftz ichen mit denen der übrigen Kul
türvölker anzubahnen. Indeſſen erſchien damals
den ſachverſtändigen Kreiſen eine ſo durchgreifende

Il Reſorm noch keineswegs genügend vorbereitet zu

Provinz und Umgegend.
In der am Montag ſtattgehabten geſchloſſenen

Sitzung der Stadiverordneten unſerer Nachbarſtadt
J Halle, welcher Herr Regierungsrath Poche als

r Kommiſſar der Regierung beiwohnte, wurde nach
einem Bericht der S. Ztg. zunächſt die Mittheilung

macht, daß die Regierung das Votum der Ver
ſammlung vom 24. d. M. beſtätigt habe, weil

erlaſſen und der zur Vorbereitung der Oberbürger
meiſterwahl eingeſetzten Kommiſſton die Feſtſetzung
der Modalitäten für das Ausſchreiben zu über
tragen. Mit der Vertagung der Wahl erklärte
ſich auch die Minorität einverſtanden, wollte die
ganze Angelegenheit an die Kommiſſion zurückver
wieſen wiſſen, bekämpfte jedoch den Erlaß eines
Ausſchreibens. Mit 21 gegen 17 Stimmen wurden
ſchließlich die Anträge Fiebiger angenommen.

Trotz aller Agitationen der Bürgerſchaft haben
die Stadtbehörden unſerer Nachbarſtadt Weißen
fels beſchloſſen eine ſog. „Bierſteuer“ einzu
führen. Dem Beſchluſſe gemäß kommen vom 1.
April k. J. ab zur Erhebung 50 pCt. Communal-
zuſchlag von 2 Dritttheilen des am Orte zur
ſtaatlichen Verſteuerung gelangenden Braumalzes.
Das nicht zur Erhebung gelangende dritte Dritt
theil gilt als Aequivalent für die von den Brauerei
beſitzern beanſpruchte, aber nicht bewilligte „Export
bonifikation“. Von auswärtigen, aus den Zoll
vereinsländern eingeführten Bieren wird eine ſog.
„„Jmportſteuer“ von 65 Pf. pro Hektoliter erhoben.
Da dieſe neuen Einnahmen aber noch nicht hin
reichen, die Ausgaben von Zinſen und Amortiſations
quoten fur eine demnächſt zu Bauzwecken aufzu

fetzen wieder zuſammen. Der Unglückliche wird
jedenfalls, wenn er durchkommen ſollte, in einer
Anſtalt untergebracht werden müſſen.

4 Jn Schernberg brannten dieſer Tage zehn
Gehöfte nieder. Man vermuthet vorſätzliche Brand
ſtiftung.

Jn Langenſalza und Mühlhauſen
hat dieſer Tage Graf Wilhelm Bismarck,
der 28 jährige Reichstagsabgeordnete des dortigen
Bezirks, ſeinen Wählern einen umfaſſenden Bericht
über ſeine Thätigkeit als Abgeordneter erſtattet
Der Redner vertrat in allen Punkten ſeine konſer
vativen Anſchauungen, die im Weſentlichen nichts
Neues zu Tage förderten, und kam auch auf ſein
Steckenpferd, die Beſchränkung der Wechſel
fähigkeit, zurück, das er trotz des abſprechenden
Votums zahlreicher fachmänniſcher und einflußreicher

Corporationen immer noch reitet. Die herben
Urtheile des jungen Volksvertreters über die Fort
ſchrittler und die Sezeſſtoniſten werden die Angegriffe
nen vorausſichtlich zu einer gehörnten Erwiderung
veranlaſſen.

Die Jnhaber des literariſchen Jnſtituts in
Gotha, Bichteler, Lingenberg Co., welche das
Pierer'ſche Lexikon herausgaben, haben den Concurs

nehmende Anleihe von 675 000 Mk. zu decken,
ſo wurde einem ferneren Antrage des Magiſtrats
gemäß beſchloſſen, vom gedachten Zeitpunkte ab einen

Communalaufſchlag von 50 pCt. zur Grund und
Gebäudeſteuer zu erheben. Jn Folge dieſer Ein
nahme ſoll der Zuſchlag zur Klaſſen und klaſſi
fizirten Einkommenſteuer (ſog. „Communalſteuer“)
von 188 pCt. auf 174 pCt. herabgeſetzt werden.

Vom Landgericht in Naumburg wurde
dieſer Tage der Handarbeiter Ernſt Peſchel aus
Altſchönefeld, welcher im Mai d. J. in verſchiede
nen Ortſchaften des Kreiſes Weißenfels und Merſe
burg 5 einfache und 7 ſchwere Diebſtähle verübte
und ſich hierbei im Ganzen 764 Mk. 7 Pf. nebſt
4 Taſchenuhren aneignete, zu 15 Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Ein Aufſeher der Riebeck ſchen Kohlenwerke
bei Luckenau wurde in der Montagsnacht auf
der Strecke von Weißenfels nach Theißen von dem

von Zeitz kommenden Perſonenzuge überfahren
und ſofort getödtet. Einige Stunden vorher ver
unglückte ein anderer im Dienſte des Kommerzien-
raths Riebeck ſtehender Mann dadurch, daß die
Pferde eines von ihm geſührten Frachtgeſchirres in
Weißenfelſer Stadtflur durchgingen, er unter den

daſſelbe nicht gegen die geſetzlichen Beſtimmungen

Wagen gerieth und ſchwer verletzt wurde.
Jn Leipzig wurde ein Mechanikus verhaftet,

den man in ſeiner Werkſtatt bei der Falſchmünzerei
überraſcht hatte Zweimarkſtücke und Thaler

angemeldet. Das Lexikon hört ſelbſtverſtändlich
auf zu erſcheinen, eine wenig tröſtliche Nachricht
für alle diejenigen, welche darauf abonnirt haben.

Das Opfer ihrer Mutterliebe ward dieſer
Tage eine Frau in Churſchütz bei Lommatzſch,
als ſie mit ihrem Kinde auf dem Felde war. Sie
erblickte plötzlich das Kind vor den Pferden eines
im Gange beſindlichen Geſchirres und um es der
drohenden Gefahr zu entreißen, eilte ſte herbei,
ſtürzte jedoch dicht vor den Pferden und erhielt
von dem einen einen Tritt auf den Kopf, welcher
den Tod der unglücklichen Mutter herbeiführte.

t Auf der in Halberſtadt ſtattgehabten
Generalverſammlung des Vereins von Btrennerei
beſttzern der Provinz Sachſen 2c. kam auch die
diesjährige Kartoffelernte zur Sprache. Die Urtheile
gingen dahin, daß dieſelbe nach den bis jetzt bekannt
gewordenen Berichten in Poſen, Pommern, Mark
Brandenburg, am Rhein, in Weſtfalen und Baden
meiſt ſehr gut in dieſem Jahre ausfalle, wogegen
dieſe Ernte in Schleſten, Weſtpreußen, Neumark
und in Sachſen kaum 70--75 pCt. einer Mittel
ernte zu verzeichnen haben würde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Septewber 1880.

Herr Ernſt Carl Schumann, Geſanglehrer
am hieſtgen Gymnaſtum und Organiſt am Dom,

hannoverſchen Gepräges waren die von ihm zur
Nachahmung auserwählten Mün ſorlen. Der
Mechanikus hatte ſich erſt ſeit Kurzem in der Koch

Bandwurm-Vertilger Richard Mohr-
mann aus Noſſen in Sachſen wegen unbefugten
Verkaufs von Arzeneimitteln ſtattfand, wurde feſt
geſtellt, daß das verkaufte, übrigens auch vielfach
von Aerzten angewandte und in jeder Apolheke her
zuſtellende Mittel aus FarrenkrautExtrakt, Rieinus
öl, Himbeerſaft und Anis beſteht und in der
Noſſener Apotheke für 1 Mk. 20 Pf. angefertigt
wird, während der Bandwurm-Vertilger in dem

feiert morgen den Tag ſeines 25 jährigen Wirkens.
Am 29. März 1835 zu Eisleben geboren und
auf dem dortigen Seminar zum Schulamt vorSchluß ſein. Anders dürfte es auch heute noch nicht damit bereitet, trat er am 1. October 1855 als Lehrerch ſtraße etablirtWinter m Je ſtehen. r ſeſe endete ichtlichen der 2. Bürgerſchule ein. Oſtern 1862 wurdchen hintern Waren Bei Gelegenheit einer gerichtlichen Verhandlung, 9 r S rde erf. Blet in die in Dresden gegen den auch hier bekannten an der 1. Bürgerſchule angeſtellt, rückte 1873 zur
2. Knabenklaſſe auf und wurde zugleich an Stelle
des nach Bremen beruſenen Lehrers Brandt Cantor
an St. Maximi. Nach Muſikvir. Engels Tode,
der anfangs Mai 1877 erfolgte, wurde er deſſen
Nachſolger. Seine nunmehr rein muſtkaliſche
Stellung, ſein Verfügen über die beſten Geſangs
kräfte hieſtger Stadt, ſowie ſein Geſchick als Dirigent
haben es ihm leicht möglich gemacht, uns wieder
holt Aufführungen zu bieten, die ihm und ſeinem
Geſangvereine alle Ehre machen und zu deml 7753 Mk für rlan uſtoße und das Staatsintereſſe nicht verletze. Die ſpeziellen Falle 10 V a ne aenner Wunſche drängen, daß uns Herr Schumann noch

ſeit d dar egiernng muß alſo von der Anſicht ausgegangen halten hatte. Nach ſeiner Erklärung berechnet er wel a e
ſoforfigen ſin, daß der Beſchluß vom 21 d M obgkeich ſich die 8 Mk, 20 Pf. Differenz als Entſchädi- Wett ange mit der eigen er teſten muſi n t

zu S Beſch r et i erke erfreuen und erquicken möge. JMagiſtrat und Regierung ihm zugeſtimmt hatten, gung für ſeine Mühe. e de e en
8 Jn Rüdersdorf (S.Altenb.) v ahm hieſtgen Reſtau am Dienſtahe g g In Rüdersdorf Altenb.) unternahm) Einem hieſtgen Reſtaurateur ſind am Dienſtag9 Septem i och nicht zur Ausführung gelangt ſei, und wollte

dem Prinzip der Selbſtverwaltung den weiteſten
Spielraum laſſen. Danach würden alſo die allge

D.ein Zimmermann einen wahnſtnnigen Selbſtmord
verſuch. Nachdem derſelbe bereits vor einigen

Abend durch einen liebenswürdigen Verwandten,
der zum Beſuch bei ihm weilte, mehrere Tauſend

es G i Abgabe der Wochen verſuchte, ſein Leben in dem Bache zu Mark nebſt verſchiedenen Papieren, die ſich zuen unſeege be ne We ſeethg en o a ſchint er am 21. zum zweiten Male zür ſammen in einem Käſtchen befanden, geſtohlen wor
z G Flehuhn M. auch auf V in Falle ſeiner That. Mit einem gewöhnlichen Brotmeſſer ſuchte den. Der undankbare Gaſt benutzte einen unbe
ge nſraſ iederwahl wen finden Von Herrn v. er ſich den Kopf von hinten abzuſchneiden, und wachten Augenblick, in dem die Frau des Geſchä r
er Da Vos lag dagegen ne lang vor, daß er unter kam auch ſo weit, daß er die ganze hintere Hals digten die Stube vrlaſſen hatte, zur Ausführung
ommen. m dieſen Bedin n m eine Wiedeiwaht ablehnen müſſe. muskulalur von einem Ohre bis zum anderen bis ſeines Perbrecher ſwen Vorhabens und ſuchte ſodann t
in. Cortt Di gungen ei iederwahl ableh auf die Halswirbel durchgeſäbelt hat. Der ſchleu ſchleunigſt das Weite. Hoffentlich gelingt es, den

e A t i i zenoſſt a te e e et n L ugt herbeigerufene Wundarzt unterband und ſtillte ſaubern Vogel feſtzunehmen, ehe er die bedeutende
el n r n bernen en gpet zu die Blutung und nähte dann die verſchiedenen Haut Summe vergusgabt hat.

usſchreiben für die Oberbürgermeiſterſtelle



Auf geſtrigem Wochenmarkte nahm unſere fu
Ausfall der Weinernte in die Verhältniſſe der begxrecutive eine kleine Reviſion des Butter

gewichts vor und entdeckte zwei Verkäuferinnen,
die den jetzt ſehr anſtändigen Preis noch durch
Mindergewicht zu erhöhen beſtrebt geweſen waren.
Die gebührende Strafe folgte dem Vergehen auf
dem Fuße.

Der erwachſene Sohn einer hieſigen anſtändigen
Familie, der ſchon öfter die Aufmerkſamkeit unſerer
Polizeiorgane erregte, ſchlug vorgeſtern Abend
ohne weitere Veranlaſſung einen jungen Mann
auf der Weißenfelſer Straße mit einem Bierſeidel
an den Kopf, ſo daß derſelbe eine nicht unbe
deutende Kopfwunde davontrug. Der rohe Menſch
hatte nach der That noch die Frechheit, ſich dieſes
Bubenſtückes zu rühmen. Die geſetzliche Strafe
wird nicht ausbleiben, indeſſen wäre hier noch eine
exemplariſche Züchtigung ganz am Platze.

Wie wir ſchon in voriger Woche mitzutheilen
Gelegenheit hatten, werden ſich am nächſten Sonntage

die Pforten des Theaters in der Kaiſer
WilhelmsHalle öffnen. Haben wir auch
bis jetzt keine Gelegenheit gehabt, etwas Zuverläſſtges
über die Leiſtungsfähigkeit der neuen Bühnen mit
glieder zu hören, ſo bietet doch ſchon der in der
Theaterwelt ſehr gut renommirte Name des Hrn.
Director Carl Schiemang eine gewiſſe Garantie,
daß uns von dem Guten das Beſte vorgeführt
wird. Das ausgegebene Repertoir enthält eine
reiche Auswahl der neueſten und intereſſanteſten
Stücke, die des Beifalls des Publikums bei guter
Durchführung gewiß ſein dürfen, und ſo wäre denn
ſchon heute neben dem Gruße an die neue Truppe
der Wunſch gerechtfertigt, daß ſolches Streben
Seitens unſerer Einwohnerſchaft ausreichende Unter
ſtützung findet.

Der Colporteur G. Fliege iſt aus dem
Dienſte unſerer Expedition mit dem heutigen Tage
entlaſſen worden. Seine Funktionen hat Herr
Schuhmachermeiſter A. Langer, Dammſtr. 14
wohnhaft, übernommen. Für uns beſtimmte Geld
beträge c. ſind gegen Quittung an den Letzteren
abzuführen.

Aus den Kreiſen Ouerfurt und Merſeburg.

s Aus Collenbey ſchreibt man der S.Ztg.
unterm 27. d. Geſtern in der Mittagsſtunde
wurde ein Mädchen von 13 Jahren, aus Döllnitz,
wo ſie Einiges eingekauft hatte, durch den Wald
nach Collenbey zurückgehend, von zwei Mausfallen
männern angehalten. Dieſelben fordern dem
Mädchen das Geld ab; letzteres iſt, wie man zu
ſagen pflegt, ſehr unverfrorener Natur, reicht ihre
Waare hin, die aber zurückgewieſen wird. Ein
Zehnpfennigſtück weiß ſte unbemerkt wegzueskamodiren,

zwei Pfennige indeſſen, den Reſt ihres Beſitzthums,
giebt ſie hin. Nun unterſuchen ſie die Wegelagerer
auf's Genaueſte nach mehr Geld. Da ſich aber
wejter nichts findet, laſſen ſie das Kind endlich
gehen. Dies Ereigniß wird wohl die Leute etwas
ängſtlich machen, wenigſtens wird man keine Kinder
mehr allein durch den Wald gehen laſſen.

s Jn der Sonnabendsnacht wurde bei einen
Geſchäftsmann in Mücheln ein frecher Einbruch
und Diebſtahl verübt. Die Diebe mußten, um
ihr Werk auszuführen, einen angeſchraubten Laden
öffnen, eine Eiſenſtange aus dem Mauerwerk ent
fernen, die Fenſter öffnen und die im Fenſter
liegenden Waaren fortſchaffen. Jhren Ausgang
nahmen ſie durch die Ladenthür. Unbegreiflich
iſt, daß die Diebe dieſe Vorbereitungen und den
Diebſtahl ſelbſt innerhalb der Stadt ausführen
konnten ohne entdeckt zu werden.

S Zum Schkeuditzer Viehmarkte waren am
Montage 95 Stück Kühe und Jungvieh, 228 Stück
große polniſche und 209 Stück kleinere Läuferſcheine
von auswärtigen Händlern, 121 Stück Läufer-
ſchweine aus der Stadt und den umliegenden
Ortſchaften aufgetrieben. Saugferkel waren 240
auf den Markt gebracht. Die Läuferſchweine wurden
pro Stück von 20 Mark an bis 66 Mark bezahlt
Saugferkel das Paar von 12 21 Mark.

S Die Firma Kloß und Förſter in Freyburg
a. U. erhielt dieſer Tage vier Waggons (à 2060
Ctr.) italieniſche Weintrauben, denen in nächſter

hren iſt zu erkennen, wie bedeutend der diesfährige

troffenen Gegenden einſchneidet.

S Am 25 d. M., Abends in der Zeit von 11
bis 12 Uhr, wurde nach dem Qurf. Krbl. früh
auf der Domaine Schloß Querfurt ein Mord
anfall verübt. Der Verwalter der genannten
Domaine, Wagenſchein, ein junger Mann Anfang
der 20 er Jahre, wurde Sonntag früh vom Hof
meiſter in ſeiner Wohnung mit geſpaltenem Schädel
und zerſchmettertem Unterkiefer mit Blut überſtrömt
aufgefunden. Der Befund der Stube und die An
deutungen des der Sprache beraubten W. führten
zu dem Reſultate, daß Diebe der Wohnung des
Verwalters, der darin eine größere Summe Wirth-
ſchaftsgelder aufbewahrte, einen Beſuch abgeſtattet
und auch einen nicht beträchtlichen Theil des Geldes
mitgenommen hatten. Jn der Zeit von 11 12
Uhr hatte der in ſeinem Bett liegende W. im
Nachbarzimmer, in dem ſich das Geld befand, Ge
räuſch gehört. Er begab ſich, um ſich von der
Urſache zu überzeugen, nach der Thür zu dem ge
dachten Zimmer, empfing in dieſem Augenblicke indeß
einen ſo furchtbaren Schlag über den Kopf, daß
er bewußtlos zu Boden ſank. Nunmehr mögen
ſich die Mordgeſellen über den ſo furchtbar zuge
richteten jungen Mann noch beſonders hergemacht
haben. Außer in der Wohnung des Verwalters
waren die Diebe auch in die Kutſcherwohnung und
in die Räucherkammer eingebrochen. Aus letzterer
hatten ſte verſchiedene Speckſeiten hervorgeholt, die
ſelben indeß, weil ſie geſtört worden, liegen laſſen.
Hoffentlich gelingt es bald, die Mordgeſellen der
gerechten Strafe zuzuführen.

Vermiſchtes.Neues Grubenunglück) Die „Eſſener Zeitung“
meldet aus Herne: Montag Abend 11 Uhr ſind auf
Zeche Shamrock in Folge eines Flötzbrandes 20 Berg
leute verunglückt; 11 davon ſind todt

(Der Verſchüttete in Pichelswerder), der
unglückliche Brunnenpolier Milſch (nicht, wie wir am
Sonntag meldeten, Militzſch) iſt als Leiche aufgefunden
worden. Die Todtenſtärre war bereits eingetreten, der
Tod war durch Erſticken in dem gänzlich verſchütteten
Triebſande eingetreten.

Grandin der Düſſeldorfer Ausſtellung.)
Das Hauptreſtaurationsgebäude ſammt den Nebengebäu
den in der Düſſeldorfer Ausſtellung iſt am 25. gegen
11 Uhr niedergebrannt.

((Ueber eine entſetzliche Greuelthat), die
am 23. d. M. verübt wurde, iſt die Stadt Amſterdam
wie von dort gemeldet wird, in furchtbarer Aufregung.
Ein Knabe von 13 Jahren wurde von einem fremden
Herrn Mittags um 3 Uhr von der Schule in einem
Wagen abgeholt, und trotz der eifrigſten Nachforſchungen
gelang es der Polizei nicht, eine Spur des Entführers
und des Entführten aufzufinden. Der Vater des Knaben
erhielt am Abend deſſelben Tages einen Brief, in welchem
er aufgefordert wurde, 75 000 Gulden an einem gewiſſen
Orte zu deponiren, wenn er das Leben ſeines Kindes
erhalten wolle. Erſt am Freitag fand man den mit
echs Dolchſtichen durchbohrten Leichnam des Kindes an

den Dünen. Da das Signalement des Mörders bekannt
iſt, ſo wird es hoffentlich gelingen, deſſelben bald habhaft
zu werden.

S

Eine Rieſenforelle) wurde am 13. d. bei
Tagesanbruch in der Mürz zwiſchen Kapellen und Mürz-
zuſchlag mittelſt einer ſogenannten Nachtſchnur gefangen,
die für dieſelbe eigens berechnet war und die aus einer
ſtarken Leine mit Haken beſtand, an dem eine mittel
große Forelle geködert war. Das ſeltene Exemplar hatte
eine Länge von 36 Wiener Zoll, einen Umfang von 22
Zoll und wog 11 Kg.

(Ein Beiſpiel ſchneller Dreſſur) lieferte
unlängſt in Köln der Cirküsdirektor Oskar Carré, wel
cher, auf Grund einer mit einem dortigen Artillerie
lieutenant eingegangenen Wette, binnen 12 Tagen deſſen
Halbblutpferd brillant für die hohe Schule dreſſirte.
Das Thier ging nicht allein alle Gangarten der hohen
Schule ganz ruhig, es exereirte auch zwiſchen vier
Stühlen, warf dieſelbeſt um und hob ſie mit den Füßen
wieder auf und ſtellte ſich zum Schluß mit den Vorder
füßen auf einen kleinen von Ponies gezogenen Wagen
und lief ſo zum Cirkus hinaus. Der Jubel über dieſe
Leiſtung war ungeheuer. Herr Carré erhielt einen
Lorbeerkranz und wurde von den zahlreichen Offizieren
beglückwünſcht.

(Eine recht nette Wirthſchaft) ſcheint in
Italien zu ſein. Aus der in Rom unter dem Namen
„Biblioteca Vittorio Emmanvele“ gegründeten großen
National-Bibliothek ſind nicht blos ganze Säle voller
Bücher in Unordnung gekommen, ſondern auch werth
volle Bücher in Karrenladungen an begünſtigte Buch
händler abgelaſſen worden man hat koſtbare Manuſcripte
an Metzger als Wurſtpapier verkauft für Herrn
Boughi's Miniſterium ein Skandal, der ſelbſt dem an
Skandal gewöhnten Italien unerhört iſt.

EEntſprungener Löwe.) Jn Sanger's Cireus
wurde am Sonnabend in London ein großer Wagen

umgeſtürzt, auf dem ſich Käfige mit wilden Thieren be
fanden. Das Unglück wollte es, daß ein Löwe dadurch
ſeine Freiheit erlangte, der jetzt die Umgegend von Ban
ſtead unſicher machen ſoll. Jn der Umrunde herrſcht
Meilen weit großer Schrecken und viele Dorfbewohner
fürchten ſich, ihre Häuſer zu verlaſſen. Wie verlautet,
hat die Beſtie bereits eine Frau getödtet.

F(Ausdem nördl. Eismeere.) Der „Newyorker
Herold“ meldet aus Neu-Bradford: Das zu Nach
forſchungen über den Verbleib der Franklin'ſchen Expe
dition entſandte Schiff unter dem Befehl des Lieutenants

Schwalke iſt hierher zurückgekehrt. Die Forſcher haben
Ueberbleibſel der beiden britiſchen Schiffe „Terror“ und
„Eratus“ aufgefunden, die im Mai 1845 unter Sir
John Franklin von England abſegelten. Die Expedition
widerſtand der größten Kälte, die je von Weißen ertra
gen worden. Auf einer 11 Monate dauernden Schlitten
reiſe waren 16 Tage lang die durchſchnittliche Temperatur
100 Grad (Fahrenheit) unter dem Gefrierpunkt. Jm
Sommer und Herbſt von 1879 erforſchte die Expedition

anſtoßende Feſtland, wobei die Route verabfolgt wurde
welche die Bemannung des „Terror“ und „Eratus“ bet
ihrem Rückzuge nach Back's River benutzt hatte. Die
auf der Erdoberfläche aufgefundenen Gebeine wurden
verbrannt und zur Erinnerung an die Todten errichtete
man ein Denkmal Die Forſchungen haben die That
ſache feſtgeſtellt, daß die Tagebücher der Franklin ſchen
Expedition unwiederbringlich verloren ſind. Auch wurde
konſtatirt, daß eins von Sir John Franklin's Schiffen
die VictoriaStraits hinuntertrieb und von den Eskimos
aus Unwiſſenheit zum Sinken gebracht wurde. Letztere
fanden das Schiff im Jahre 1849 auf der Höhe von
Great Point. Die Expedition hat die ſterblichen Ueber
reſte des dritten Offiziers des „Terror“, Namens Irving,
mitgebracht. Von allen aufgefundenen Gräbern wurden
Kleinigkeiten aufgeleſen, die dazu beitragen dürften, die
dort Umgekommenen zu identificiren. Auch wurde eine
Bohle mitgebracht, die dazu verhelfen mag, das Schiff
zu identificiren, welches die nordweſtliche Durchfahrt be
werkſtelligte.

(Welche Rolle die Bäder ſpielen), ſieht man
aus deren Beſuch in dieſem Jahre. Jn den VBädern
Deutſchlands, Deutſch Oeſterreichs und in Belgien und
Holland haben mehr als 300000 Menſchen gebadet und
getrunken. Den Reigen führen Wiesbaden mit 63000,
BadenBaden mit 34000, Teplitz mit 30000, Carlsbad
mit 24000, Oſtende mit 17000, Ems mit 15000 und
Kiſſingen und Marienbad mit je 12000 Badegäſten.

Haus und Landwirthſchaft.
Düngerſchwindel. Da jetzt ſehr bald die Herbſt

beſtellung beginnen wird, ſo möchten wir unſere Leſer
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen auf eine Schwindelei
im Düngerhandel hinweiſen Neuerdings geſchieht dies
hauptſächlich von England aus, das Düngemittel verkauft,
die ſehr oft den Pflanzen ſchädliche Stoffe enthalten.
Unter Anderem wird Rohammoniat, ein Nebenprodukt
der Leuchtgasfabrikation, in den Handel gebracht, das
etwa zur Hälfte aus ſchwefelſaurem Ammoniak, ſchwefel
ſaurem Eiſenoxydul, Schwefeleiſen und Eiſenoxydul be
ſteht; dazu kommen noch 3 bis 4 ja bis 6 Rhodan
Ammonium, ein direktes furchtbares Gift für die Pflanzen,

den. Dieſes gräuliche pulverförmige Rohammontak kann
man leicht einer Prüfung unterziehen. Man rührt
einen Theil dieſes Düngemittels mit Waſſer an und
läßt dieſes ſich ſetzen hierauf führt man etwas Eiſen
chlorid hinzu, worauf das Waſſer eine tiefblutrothe
Färbung annimmt, ein Zeichen, daß ſchädliche Stoffe
darin enthalten ſind. An den Prüfungsſtationen wird
daher gewöhnlich bei jedem unterſuchten Düngemittel
ausdrücklich beigefügt, wie viel Procente Rhodangehalt
in demſelben aufgefunden worden ſind. Unſeren Land
wirthen iſt darum anzurathen, daß ſie ſich an reelle Ge
M tsvänſer wenden, deren es in unſerer Provinz ja viele
giebt.

Gerichtliche Entſcheidungen
Hat Jemand durch ein mehr als dreißigjähriges

ungeſtörtes Abfahren des auf ſeiner Wieſe gewonnenen
Heues und Graſes über eine fremde Wieſe eine Fahr
gerechtigkeit über dieſe Wieſe erworben, ſo beſchränkt
ſich nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hülfs
ſenats, vom 1. März 1880, dieſe Fahrgerechtigkeit nur
auf die Abfuhr von Gras und Heu und ſonſtige eigent
liche Wieſenerzeugniſſe, dagegen erſtreckt ſie ſich nicht auf
die Abfuhr von Erzeugniſſen, welche durch eine ganz
neue Anlage auf der bisherigen Wieſe gewonnen werden,
wie beiſpielweiſe auf die Abfuhr von Torf von der zu
einem Torfſtich umgewandelten Wieſe.

Veranlaßt der Werkführer einer Fabrik einen un
geſchulten Arbeiter zu einer Deinſtleiſtung, bei welcher
dieſer in Folge der Unkenntniß der mit der Dienſtleiſtung
verbundenen Gefahren und ſeiner daraus folgenden Un
vorſichtigkeit verunglückt, ſo iſt nach einem Erkenntniß
des Reichsgerichts der Fabriksbeſitzer für dieſen Schaden
haftbar, wenn der Werkführer den unerfahrenen Arbeiter
nicht über die Behandlungsweiſe inſtruirt, reſp. zur
Vorſicht ermahnt hat.

Eine als Beamter angeſtellte Perſon ge
nießt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I.
Strafſenats, vom 3. Juni d. J., den ſtrafrechtkichen
Schutz eines Beamten, auch wenn der Betreffende
(wie z. B. ein Forſtſchutz Beamter wegen zu jugendlichen
Alters) geſetzwidrig angeſtellt ſein ſollte. Ein Wider
ſtand gegen einen derartigen Beamten in der Ausübung
ſeines Dienſtes iſt ebenſo, wie der Wiederſtand gegen
einen ordnungsmäßig angeſtellten Beamten zu beſtrafen.

Zeit noch 12 nachfolgen ſollen. Aus dieſen Zu
Redaction, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg.
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